


Streng wissenschaftlich

Durch die Digitalisierung des Telefonnetzes ist es möglich, exakte Gesprächsdaten aufzuzeichnen. So kann man das Telefonierverhalten der Familie neuerdings am Monatsende einer genauen Prüfung unterziehen. Der ewige Streit zwischen internetsurfenden Vätern und frisch verliebten Töchtern, wer zur Höhe der Telefonrechnung den größeren Beitrag geleistet hat, wird endlich auf eine streng wissenschaftliche Grundlage gestellt. Zwar ist es mühsam, die Gesprächsdaten Posten für Posten zu addieren. Viel komfortabler sind solche Analysen, wenn man die Rechnung einscannt und mit Excel auswertet.

Öffne die Arbeitsmappe ( Telefon2. In der Tabelle „Rechnung März“ findest du eine Telefonrechnung vom März 1996. Analysiere sie nach folgenden Vorgaben. Entwickle auch eigene Fragestellungen.

Aufgaben:

1. Ermittle den Preis jedes Gesprächs, indem du in Spalte G die Werte aus F mit 0,12 multi​plizierst. Berechne auch die gesamte Telefonrechnung.

2. Sortiere die Gespräche. Welches war das längste / das kürzeste / das teuerste Gespräch?

3. Sortiere wieder nach Tagen, bilde Teilergebnisse. Welcher Tag war der teuerste? Wie hoch ist die durchschnittliche Zahl der Einheiten pro Tag?

4. Lösche die Teilergebnisse, sortiere nach Nummern, bilde neue Teilergebnisse. Mit welcher Nummer wurden die meisten Einheiten vertelefoniert / wurde insgesamt am längsten gesprochen?

5. Die Rufnummer 06119200XXX gehört einem Internet-Provider, der pauschal 35 DM im Monat verlangt. Erstelle einen Kostenvergleich mit T-Online oder AOL. Vergleiche auch mit einem kostenlosen Provider (z.B. Uni) in der 50km-Zone.

6. Um welche Uhrzeit wurde am meisten telefoniert? (Anleitung: Sortiere nach Uhrzeit, markiere dann die Uhrzeitspalte und gib als benutzerdefiniertes Format „hh“ ein. Bilde nun Teilergebnisse. Gruppiere nach Uhrzeiten unter Verwendung von Summe bezogen auf Dauer. Blende Gliederungsebene 3 aus.) Wie entwickelt sich das Telefonierverhalten im Lauf des Tages? Stelle den Verlauf auch in einem Diagramm dar.

Selbst gestrickte Funktionen

Der Preisvergleich zwischen altem und neuem Telefontarif ist auch mit strenger Genauigkeit möglich. Die Grundlage dazu liefern in Basic selbst definierten Funktionen im VBA-Modul (Menü Extras – Makro – Visual-Basic-Editor). Sie ordnen den Telefonnummern der Rechnung die jeweilige Tarifzone und dem Gesprächsbeginn die Tarifzeit nach altem Tarif zu. Im Arbeitsblatt verwendest du sie wie normale Excel-Funktionen. In Wirklichkeit läuft jedoch ein Basic-Programm ab.

· Gib Spalte H bis L die Überschriften „Zone“, „Zeit“, „sek/Einh“, „Einheiten“ und „Preis“.

· Trage in H4 die Formel =TARIFZONE(D4) ein. Sie ermittelt, ob die Nummer aus D4 im Citybereich, der 50km-Zone oder der Fernzone liegt.

· Trage in I4 die Formel =TARIFZEIT(A4;B4) ein. Sie ermittelt, ob das Gespräch zur normalen oder zur billigen Tarifzeit stattfand.

· In Zelle J4 schreibst du =SEKPROEINH(H4;I4). Die Funktion ermittelt aus Tarifzone und Tarifzeit die Dauer einer Gesprächseinheit.

· In K4 steht =AUFRUNDEN(C4*84600/J4;0). Die Gesprächsdauer aus C4 wird aus dem Zeitformat in eine ganze Zahl von Sekunden umgewandelt, durch die Dauer einer Einheit geteilt und auf eine ganze Zahl von Einheiten aufgerundet.

Aufgabe:

7. Kopiere die Formeln bis zum Ende der Rechnung. Ermittle die Monatsrechnung nach altem und neuem Tarif. Vergleiche.

Lösungen:

1) Die Monatsrechnung für Gesprächseinheiten beträgt 213,60 DM.

2) Das längste Gespräch (59 Minuten 43 Sekunden) fand am 11. Februar um 14:45 Uhr statt, das kürzeste Gespräch (4 Sekunden) am 14.Februar um 19:23 Uhr. Das teuerste Gespräch (9,72 DM) fand am 21.Februar um 9:06 Uhr statt.

3) Der teuerste Tag war der 21. Februar mit 20,04 DM Gesamtgebühren. Das durchschnittliche tägliche Gebührenaufkommen beträgt 14,73 DM.

4) Mit 06119200XXX wurde am meisten Geld vertelefoniert (32,76 DM), es wurde insgesamt 11 Stunden 10 Minuten gesprochen.

5) Die Nummer gehört dem Onlinedienst Netsurf (Kosten 35 DM pauschal/Monat, Gesamtkosten incl. Telefongebühr 67,75 DM). Beim Vergleich mit anderen Onlinediensten sollte es mehr auf die Entwicklung eines Vergleichskonzeptes als auf Pfennigbeträge ankommen.

T-Online verlangt 8 DM Grundgebühr und 5 Pf Internet-Gebühr pro Minute. Hinzu kommen 2 Pf Btx-Gebühr nach 18 Uhr bzw. 6 Pf Btx-Gebühr vor 18 Uhr. Für 436 Minuten à 7 Pf und 234 Minuten à 11 Pf würden inklusive Grundgebühr also 64 DM reine T-Online-Kosten bzw. Gesamtkosten von ca. 97 DM anfallen.

Die Mehrkosten für einen kostenlosen Provider in der 50km-Zone lassen sich daraus ableiten, dass eine Gesprächseinheit in der Cityzone im Schnitt etwa dreimal so lang ist wie in der 50-km-Zone. Es würden also statt 273 etwa 819 Einheiten anfallen, was 65 DM Mehrkosten gegenüber einem Provider im Citybereich bzw. 98 DM Gesamtkosten verursachen würde.

6) Am meisten telefoniert wurde zwischen 18 und 19 Uhr. Zwischen 1 und 7 Uhr wurde gar nicht telefoniert, auch mittags um 12 ist ein Tief festzustellen. Die höchste Aktivität liegt zwischen 13 und 14 Uhr und zwischen 18 und 20 Uhr.

7) 1995 hätte sich im März eine Monatsrechnung von 190,67 DM, also ca. 23 DM weniger, ergeben. Im April fällt der Unterschied (1996: 237,12 DM gegenüber 1995: 226,78 DM) etwas geringer aus, es ergibt sich aber auch hier eine Erhöhung.
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